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Von Brigitte Bircher-Schöb

 K ennen Sie das: Sie sollten 
sich konzentrieren, können 
die Augen aber kaum offen 

halten. Kein angenehmes Gefühl !
Narkoleptiker kämpfen täglich 

gegen Ihre Müdigkeit. In Ge­
sprächen, bei der Arbeit, auf der 
Strasse. Dass dies nicht nur höchst 
anstrengend ist, sondern auch 
gefähr lich werden kann, ist offen­
sichtlich. Hinzu kommt häufig 
Unverständnis im Umfeld – viele 
Betroffene ziehen sich deshalb  
zurück . 

Auch Regula Etterli aus Grabs 
SG kennt diese Situation: «Ich 
habe schon immer viel geschlafen 
und war der ‹Faulpelz› in der 
 Familie und auch im Freundes­
kreis», erzählt sie. «Auffällig  

wurde es während meiner Ausbil­
dung zur Kindergärtnerin. Ich war 
ständig müde. Weder frische Luft 
noch mehr Schlaf halfen. Die 
Schule war täglich ein Kampf, nie­
mand konnte mich verstehen.»

Eine schwierige und für viele 
Betroffene eine lange Leidenszeit. 
Denn bis zur Diagnose «Schlaf­
krankheit» dauert es oft Jahre.  
Vor allem, wenn die Symptome 
schleichend stärker werden. Bei 
plötzlichen, heftigen Schlaf­
attacken, bei denen Betroffene im 
Extrem fall unerwartet zusam­
mensacken, kommt es meist 
schneller zur Abklärung. 

Gefährliche Gefühlsausbrüche
Narkolepsie ist eine seltene neu­
rologische Erkrankung, eine mas­
sive Störung des Schlaf­Wach­

Rhythmus. Die Ursache ist nicht 
eindeutig geklärt. Es wird ver­
mutet, dass durch einen Immun­
defekt jene Zellen zerstört wer­
den, welche das für den Schlaf­
Wach­Rhythmus zuständige Hy­
pocretin herstellen. Die meisten 
Betroffenen verfügen ausserdem 
über ein bestimmtes genetisches 
Merkmal . 

Narkolepsie ist nicht heilbar, 
aber auch nicht lebensbedrohlich 
und zeigt sich sehr unterschied­
lich. Ein Schlafanfall kann eine 
Minute, aber auch eine Stunde 
dauern. Ohne Diagnose damit zu 
leben, ist ein Kampf. Regula Etter­
li reagierte, als sich weitere Sym­
ptome zeigten: «Beim Lachen ver­
lor ich die Kraft in den Beinen, 
musste mich festhalten, um nicht 
umzufallen. Als Lähmungen im 

Nicht jeder, der sich oft müde fühlt und in unpassenden Situationen 
einnickt, ist ein Faulpelz oder hat zu wenig geschlafen. Es könnte auch 
eine Narkolepsie dahinterstecken – eine ernst zu nehmende Krankheit. 

Warum nur bin ich  
immer so müde?

Dr. Jeanne Fürst 
TV-Moderatorin
«gesundheitheute»  
im Gespräch mit  
Dr. Hanspeter Flury, 
Chefarzt Klinik  
Schützen, Rheinfelden

Wie entstehen psycho­
somatische Beschwer­
den? Sind sie einge­
bildet ? 
Menschen reagieren 
auf grosse, lang anhal-
tende Belastungen an 
der Arbeit oder im Pri-
vatleben ganzheitlich, 
das heisst seelisch und 
körperlich. Wer psychi-
sche Belastungszei-
chen nicht wahrnimmt, 
sondern übergeht,  
reagiert häufig nur auf 
Körperliches. Der Kör-
per doppelt dann nach, 
spricht umso stärker, 
um der Not Gehör zu 
verschaffen. Den Be-
schwerden liegen dann 
keine Organschäden 
zugrunde, sondern 
Verspannungen oder 
Funktionsstörungen – 
diese Beschwerden 
sind echt!
Können sie Vorboten 
einer Depression sein?
Psychosomatische 
 Beschwerden wie 
Schmerzen kommen 
bei 80 Prozent aller De-
pressionen vor – und 
die Depression wird 
dabei oft übersehen. 
Psychosomatische 
Symptome können 
auch in Depressionen 
übergehen, wenn das 
zugrunde liegende Lei-
den nicht erkannt wird. 

TV-Tipp: gesundheit­
heute «Beschwerden 
ohne körperliche 
 Ursache»: SRF 1,  
Sa., 10.5., 18.10 Uhr.

Ein unbezähmbares 
 Bedürfnis zu schlafen – 
dahinter kann eine 
Krankheit stecken.


